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Der Notenwechsel in der Sicherheitsfrage.
Das deutsche Sicherheitsangebot.

Die mit der französischen Antwort veröffentlichten deutschen
Sicherheitsvorschläge haben folgenden Wortlaut:

Bei Erwägung der verschiedenen Möglichkeiten, die sich gegen¬
wärtig für eine Regelung der Sicherheitsfrage bieten, könnte
man von einem ähnlichen Gedanken ausgehen, wie er dem
im Dezember 1922 von dem damaligen deutschen ReichskanzlerTuno gemachten Vorschlag zu Grunde lag.

Deutschland könnte sichz. B. mit einem Pakt einverstanden
erklären, wodurch sich die am Rhein interessiertenMächte,
vor allem England, Frankreich, Italien und Deutschland,
feierlich für eine näher zu vereinbarende längere Periode
zu treuen Händen der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika verpflichteten, kernen Krieg gegeneinander

zu führen.
Mit einem solchen Pakt könnte ein weitgehender Schiedsvertrag
zwischen Deutschland und Frankreich verbunden werden, wie erin den letzten Jahren zwischen verschiedenen europäischen Mäch¬
ten abgeschlossen worden ist. Zum Abschluß derartiger Schicds-
verträge, die ein« freundliche Austragung rechtlicher und poli¬
tischer Konflikte sicherstellen, ist Deutschland auch gegenüber allen
anderen Staaten bereit. Für Deutschland wäre außerdem auchein Pakt annehmbar, der ausdrücklich den gegenwärtigen Be¬
sitzstand am Rhein garantiert. Ein solcher Pakt könnte etwa da¬
hin lauten, daß die am Rhein interessierten Staaten sich gegen¬seitig verpflichte»,

die Uuvrrfrhrheitdes gegenwärtigen Besitzstandes am Rhein
unverbrüchlich zu achten»

und daß sie ferner, und zwar sowohl gemeinsam, als auch jeder
Staat für sich die Erfüllung dieser Verpflichtung garantieren,
und daß sie endlich jede Handlung, die der Verpflichtung zu-
widerläuft, als eine gemeinsame und eigene Angelegenheit an-
sehen werden.

Im gleichen Sinne könnten die Vertragsstaaten in diesem
Pakt die Erfüllung der Verpflichtung zur

Entmilitarisierung des Rheinlandes
garantieren, die Deutschland in dem Artikel 12 und 13 des Ver¬
trages von Versailles übernommen hat. Auch mit einem der¬
artigen Pakt könnten Schiedsverabredungender oben bezeichne¬
ten Art zwischen Deutschland und allen denjenigen Staaten ver¬
bunden werden, die ihrerseits zu solchen Verabredungen bereit
sind. Den vorstehend angegebenen Beispielen könnten sich noch
ander« Lösungsmöglichkeitenanreihen lassen. Auch könnten die
diesen Beispielen zugrundeliegenden Gedanken in der einen oder
anderen Weise kombiniert werden. Im übrigen wird zu erwä¬
gen sein, ob es nicht ratsam ist, den Sichecheitspakt so zu ge¬
stalten, daß er eine alle Staaten umfassende Weltkonvention nachArt des vom Völkerbund aufgestellten „protocole pour le regle-
ment pacifique des differentes internationaur,,,, vorbereitet und
daß er im Falle des Zustandekommens einer solchen Weltkonven¬
tion von ihr absorbiert oder in sie hineingcarbeitet wird.

Die französische Antwortnote.
Kein Sicherheitspakt ohne Gintritt

TU. Berlin, 19. Juni. Die von der französischen Regierungüberreichte Note hat folgenden Wortlaut:
Wie die französische Regierung die deutsche Regierung durch

Note vom 20. Februard. I . wissen ließ, hat sie gemeinsam mit
ihren Alliierten die Anregung des Memorandums geprüft, das
ihr am9. Februar durch seine Exzellenz Herrn von Hösch über¬reicht worden ist.

Die französische Regierung und ihre Alliierten haben in
dem Schritt der deutschen Negierung den Ausdruck von
friedlichen Bestrebungen gesehen, die mit den ihren über¬einstimmen.

In dem Wunsche, allen beteiligten Staaten im Rahmen des
Vertrages von Versailles ergänzende Sicherheitsbürgschasten zugeben, hat sie die deutschen Vorschläge mit aller ihnen gebühren¬
den Aufmerksamkeit geprüft, um sich ein Urteil darüber zu bil¬den, inwiefern sie zur Befestigung des Friedens beitragenkönnen.

Indessen hat es sich als zweckmäßig heransgestellt, vor Ein¬
tritt in die sachliche Prüfling der deutschen Note die Fragen
in volles Licht zu setzen, die diese Note aufwirst oder auf,

werfen kann.
Es ist wichtig, die Ansicht der deutschen Regierung über diese

Fragen kennen zu lernen, da ein vorheriges Einvernehmen hier-
über als Grundlage für jede weitere Behandlung erforderlich er-

Das Memorandum erwähnt den Völkerbund nur beiläufigNun sind aber die alliierten Staaten Mitglieder des Völkerbun¬
des und durch die VSlkerbundssahungen gebunden, die für sie
genau bestimmte Rechte und Pflichten zum Zwecke der Erhal¬
tung des Weltfriedens enthalten. Die deutschen Vorsckläqe sind
zweifellos auf das gleiche Ziel gerichtet, aber ein Abkommen
ließe sich nicht verwirklichen, ohne daß Deutschland seinerseits
die Verpflichtungenübernimmt und die Rechte genießt, wie sieln den Völkerbundssatzungen vorgesehen find.

JcdcS Abkommen ist also nur denkbar, wenn Deutschland
selbst dem Völkerbund unter den vom Völkrrbundsrat im

Mörz 1925 angegebenen Bedingungen beitrist.

Das Streben, die Sicherheitsbürgschasten zu schaffen, welche
die Welt verlangt, darf keine Aenderunq der Friedcnsverträqe
mit sich bringen. Die zu schließenden Abkommen dürfen also
weder eine Revision der Verträge in sich schließen, noch zu einer
Abänderung der besonderen Bedingungen für die Anwendung ge¬
wisser Vertragsbestimmungensichren. So könnten die Alliierten
unter keinen Umständen auf das Recht verzichten, das jede Nicht-
erfnllung der Bedingungen der Verträge nach sich zöge, auch
wenn sie diese Bestimmungen nicht unmittelbar angebenIII.

Das Memorandum vom 9. Februar hat zunächst den Ab-
schlutz eines Paktes zwischen den„am Rhein interessierten Mäch-
"" ider  von folgenden Grundsätzen auSgehen könnte.^ Ablehnung jeden Gedankens an einen Krieg zwischen denvertragschließenden Staaten.

Achtung des gegenwärtigen Besitzstandes in den
rheinischen Gebieten unter gemeinsamer und besonderer Garantieter vertragschließendenStaaten.

ä. Garantie der vertragschließendenStaaten für die Er-

Derrtfchlands in detr DSlkerburrd.
füllung der Verpflichtung zur Entmilitarisierung der rheinischenGebiete, wie sie für Deutschland aus dem Art. 42 unv 43 bei
Vertrages von Versailles sich.ergeben.

Die französische Regierung verkennt nicht, welchen Wert die
feierliche Ablehnung jeden Gedankens an den Krieg zwischen den
vertragschließendenStaaten (eine Verpflichtung, die übrigens
zeitlich nicht beschränkt sein dürste), neben der erneuten Be¬
stätigung der in den Vertrag aufgenommenen Grundsätze für die
Sache des Friedens haben würde. Zu den vertragschließenden
Staaten muß offenbar Belgien gehören, das in dem deutschen
Memorandum nicht ausdrücklich erwähnt wird, das aber als un¬
mittelbar interessierter Staat an dem Pakt teilnehmen müßte.
Ebenso versteht eS sich von selbst und geht aus den Zeilen des
deutschen Memorandums über diesen Punkt hervor, daß der auf
diesen Grundlagenz» schließende Pakt weder die Bestimmungen
des Vertrages über die Besetzung der rheinischen Gebiete, nochdie Erfüllung der in dieser Hinsicht im Rhrinlandabkommrn
festgesetzten Bedingungen berühre« darf.

IV.
Das Deutsche Reich erklärt sich ferner geneigt, mit Frank¬

reich sowie mit den übrigen am Rheinpakt beteiligten Staaten
Schiedsverträge abzuschließen, die eine friedliche Austragung
rechtlicher und politischer Konflikte sicherstellen. Frankreich ist
der Ansicht, daß ein Friedensvertag der Art, wie Deutschland
ihn vorschlägt, die natürliche Ergänzung des Rheinpattes bildenwürde. Es muß aber dabei als selbstverständlich gelten, daß ein
solcher Vertag zwischen Frankreich und Deutschland auf alle Kon¬
flikte Anwendung finden müßte und er dann Raum für rin
zwangsweises Borgehe« lassen müßte, wenn ein srlchcs Vor¬
gehen gemäß den Bestimmnngen der zwischen den Parteien zu
schließenden Verträge oder des Rhrinpaktes oder auf Grund der
Garantien erfolgen würde, die von den Parteien oder einer von
ihnen für einen Schiedsvertrag geleistet werden. Ein Schieds-
vertrag gleicher Art Mischen Belgien und Deutschland wäre
nicht minder erforderlich. Um diesen beiden Verträgen alle
Wirksamkeit zu geben, müßte ihre Jnnehaltung sichergestellt wer¬
den durch die gemeinsame und besondere Garantie derjenigenMächte, die andererseits an der in d. Rheinpatt aufgenommenen
Gebietsgarantie teilnehmen, dergestalt, daß diese Garantie un¬
mittelbar zur Wirkung kommt, wenn eine der Parteien, die es
ablchnt, einen Streitfall dem Schiedsverfahren zu unterwerfen,
oder einen Schiedsspruch auszuführcn, zu feindlichen Handlun¬
gen schreitet. Falk einer der Vertragschließendenohne zu feind¬
lichen Handlungen zu schreiten, seinen Verpflichtungen nicht
nachkommt, soll der VölkerbundSrat die Maßnahmen Vorschlägen,
die zu ergreifen sind, um dem Vertrage Wirksamkeit zu verleihen.V.

Die deutsche Regierung hat in ihrem Memorandum hinzu¬
gefügt, sie sei bereit, mit allen Staaten, die hierzu geneigt seien,
derartige Schiedsverträge abzuschließen. Die alliierten Regierun¬
gen nehmen mit Genugtuung von dieser Zusicherung Kenntnis.
Sie sind sogar der Ansicht, daß ohne solche Abkommen zwischen
Deutschland und seinen Nachbarn, die zwar nicht Parteien des
geplanten Rheinpattes find, aber den Vertrag von Versailles un¬
terzeichnet haben, der europäische Frieden, dessen Festlegung der
Rheinpatt anfirebt. rund für den er eine wirkliche Grundlage
bilden soll, nicht völlig gewährleistet werden könnte. Die alliier¬
ten Staaten hben nämlich aus der Völkerbundssatzungund den

Tages -Spiegel.
Die nunmehr veröffentlichte französische Antwortnote ans da»

Sicherheitsangebot bedeutet eine zwar höflich«, aber be¬
stimmte Ablehnung des deutschen Vorschlags.

Eine sachliche Stellungnahme der Reichsregierung zu der Ant¬
wortnote ist erst nach sorgsamster Briifung aller in Betracht
kommenden Umstände denkbar. Ein Zeitpunkt für die Be¬
antwortung steht bisher nicht fest.

Der Reichsrat genehmigte mit einigen Bcndernngen die Zoll-
vorlag« der ReichsreAerung.»

ReichskanzlerDr. Luther sprach anläßlich der Düsseldorfer Fahr¬
lausendfeier über Räumung und Sicherheit.

Anumdsen ist wohlbehalten aus den arktischen Regionen "ach
Spitzbergen znrLSgekehrt. Es gelang ihm nicht, den Nordpol
Ni erreiche».

Friedensverträgen Rechte, auf die sie nicht verzichten, und Ver¬
pflichtungen, von denen sie sich nicht freimachen könne». Dieser
so abgesaßte Schiedsvertrag würde die gleiche Tragweite haben,
wie der im Abschnitt4 vorgesehene. Jede Macht, die den Ver¬
trag von Versailles und den geplanten Rheinpft unterzeichnethat, würde, wenn sie es wünschte, die Befugnis haben, sich zu
ihrem Garanten zu machen.

VI
Nichts in den in diese, Note in» Auge gesagten Verträge»vars die Recht« «ud Verpflichtungen berühre«, die den Mitglie¬der« des Völkerbnndes ans der völkerbundssatznug erwachsen.

VN.
Die für die Erhaltung des Friedens unerläßliche allgemein«

Garantie der Sicherheit wäre nur dann notwendig, wenn all« in
dieser Note Ins Auge gefaßten Abkommen gleichzeitig in Kraft
träten. Dies« Abkommenmüßten der Satzung entsprechend vom
Völkerbund eingetragen und unter dessen Obhut gestellt werden.

Es versteht sich endlich von selbst, daß Frankreich, wenn die
Vereinigten Staaten dem so verwirklichten Abkommen beitreten
zu können glauben, die Beteiligung des großen amerikanischen
Volkes an diesem Werk des allgemeinen Friedens und der
Sicherheit nur begrüßen könnte.

Das find die Hauptpunkte, hinsichtlich deren es nst > ' ig
scheint, »je Ansicht der deutschen Negierung genau ken-- "i
lernen. Die französische Regierung würde cs begrüß >
auf eine Antwort zu erhalten, die es gestattet, in Verb" g
einzutreten, deren Ziel der Abschluß von Abkommen ist, neneue und wirksame Friedensgarantie bilden.

Preffestimme « zue Antwortnote.
Berlin, 19. Juni. Der Lokalanzciger hält cs für auSgeichiol-sen, daß irgend ein ernsthast zu nehmender Politiker, irgend̂ ne

ernst zu nehmende Partei in Deutschland die Briandschen Be¬
dingungen so wie sie jetzt sind, für unser Volk erträglich finde.
Der „Tag" nennt die Note ein Meisterstück der Verdunkelung.Das Berliner Tageblatt drückt die Befürchtung aus, daß man
mit diesem Versuch, auf diese Weise die französische Einkrei-
sungspolittk gegenüber Deutschland für ewige Zeiten sestzulegen
und Deutschland selbst darin wie ein gefesseltes Tier zu ver¬stricken, eine Situation schaffe, die nicht dem Ausgleich loiid-cu
einer weiteren Entfremdusig der Völker diene.

Der Reichspräsident
an das Rheinland.

Berlin , 19. Juni . Im besonderen Auftrag« des Reichspräsi¬
denten richtete Reichskanzler Dr. Luther bei der Düsseldorfer
Jahrtausendfeier folgene Botschaft an die rheinische Bevölke¬rung:

„Den Brüdern und Schwestern im Rheinland entbiete ich
de« Gruß des Reiches zur Zahrtausendscier. Den Gedanken der
tausendjährigen Zugehörigkeit des Rheinländer zum Deutschen
Reiche festlich zu begehen, ist in Kreisen der rheinischen Be¬
völkerung entstanden. In all diesen ereignisreichen Feier» fühlt
sich das gegenwärtige Geschlecht als verantwortungsvoller Trä¬
ger einer großen Vergangenheit. Die ganze lebendige Kraft,die heute das Rheinland in Wirtschaft um» Kultur entfaltet,
gründet sich auf die Leistung der Borsahren während eines
Zeitraumes, der länger als tausend Fahre gewährt hat. Inall dieser Zeit hat das Rheinland als Grenzmarkimmer wieder
die Stürme der Weltgeschichteüber sich hinwegbrausen lassen
müssen. So ist v«s Volk entstanden, das trotz aller Hingabe andie Güter der Kultur und an eine gesunde Fröhlichkeit doch
den höchsten vaterländischen Ernst und politische Stärke in sich
entwickelt hat, um auch die schweren Nöte der Gegenwart zu
bestehen. Kraftvoll uiu> treu hat das Rheinland in schweren
Tage» an seiner geschichtlich gewordenen Verbindung mit Preu¬
ßen und an seinem Zusammenhang mit dem großen deutschen
Vatersan de festgrhaltrn. Das aanze Volk dankt den "'-än¬dern für ihre Ausdauer und ihre Hingabe an die große Sachedes Vaterlandes . Bleiben alle Deutschen diesen Tugenden
treu, dann wird — das ist mein unerschütterlicher Glaube —
die heilige Stunde der Freiheit bald für die Rheinlande schla¬
gen. Wir alle geloben, daß wir nicht rasten werden, bis dieses
Ziel erreicht ist. Sott , der in der Vergangenheit bei schwe^
ster Bedrückung immer geholfen hat, wird auch diesmal Helsen



Amundsen zurückgekehrt.
Der Nordpol nicht erreicht.

Oslo , 18. Juni . Roald Aimmdsen ist heute morgen mit sechs
Begleitern in Kingsbaq angekommen.

Nach hier vorliegende» Meldungen soll Slmundse» nach sei¬
nen: Eintreffen in Spitzbergen in einem Telegramm erklärt ha¬
ben, daß er zwar wohlbehalten mit seine» sechs Begleitern mit
den beiden Flugzeugen zurückgekehrt sei, den Nordpol aber nicht
erreicht habe.

Zu AmuudsenS Rückkehr.
Newyvrk, 18. Juni . Nach einem Funkbericht sind AmundsenS

Flugzeuge durch Nebel zu weit westwärts geflogen und mußten
nach einer Kursänderung ostwärts eine Notlandung vornehmen.
Die beiden Flugzeuge waren darauf zwischen Eismassen einge-
schlosseu. Amundsen ist vermutlich wegen dieser Schwierigkeiten
zum Rückflug gezwungen worden.

Kopenhagen, 19. Juni . Nach letzten Meldungen hat Anmnd-
'-n "w 88. Grad infolge Maschinendef'st notlandcn müssen. Er

oan'.i mit Schlitten die Eisbarriekc erreicht, wo man ihm
zu st-stse gekommen ist. _

Politische Neberficht.
Tie deutsch - polnischen Verhandlungen
'r  polnische Kohlenlieserungrn an Deutschland sind gr-

! r , eitert.
Reichsbankprafidrnt Dr . Schacht erklärte lin volks¬

wirtschaftlichen Ans ? .stuf; dos str sisgz . dr.s; die geplante
.! entenbankkreditai,  s >alt  durchaus dis Mög-
l-ckkeit biete , die Produktiv !.ät der Landwirtschaft zu
teiger .n. Nur ein großes auf gesetzlicher Basis ruhendes

ch:ntraUnstitut könne Auslandskredite erhalten . Die Ver¬
waltung und Leitung müsse in erster Linie den Kreisen
der Landwirtschaft selbst übertragen werben . Das Reich
müsse ein gewisses Aufsi -stts - undKontrollrecht
haben, kn der Geschäftsführung  müsse das Institut
aber freie Hand  besitzen.

Bei Beratung des Pension etats im Haushaltsausschutz
des Reichstages erklärte die Regierung , das; künftig m i t
den Gehaltserhöhungen auch Pensions¬
eehöhungen  Hand in Hand gehen sollen.

Der Aüfwertüngsausfchutz des Reichstages hat die erste
Lesung des Gesetzes über Aufwertung von Hypo¬
theken  im wesentlichen auf der Grundlage des Kom¬
promisses der Regierungsparteien verabschiedet.

Der französische Finanzminister Caillaux  forderte
in der Finanzkommission der Kammer ein « beschleunigte
Erledigung de» Budgets , widrigenfalls er zurück-
treten  mühte . . . . ^ .

DiesozialislischeKammerfraktionin  Paris
hat sich mit ihrer künftigen Stellung zum Kabi-
nettPalirlevS  besaht , ist aber zu keiner endgültigen

_aus Marokko  meldet
- . . — Blätter kündigen eine Ge»

neraloffenskoean,  andere sprechen davon , datz Abd
el Krim in London und Rom eine Frledensver-
mittlung  erbeten habe. Hier dürste der Wunsch der
Vater des Gedankens sein . Bezeichnender ist eine Ent¬
schließung der republikanischen Senatsfraktion , die ener.
giftig Maßnahmen zur Unterbindung der Propa-
gandagegendieDisziplinin  der Armes verlangt.

Die Waffenhandelskonserenz  ln Genf hat
die Unterzeichnung  der verschiedenen Abkommen
und Protokoll « begonnen . Der Vertreter desD « utschen
Reiches  hat das Protokoll über das Verbot des
chemischen Krieges  und das Schlutzprotokoll unter¬
zeichnet, im übrigen seiner Regierung die letzte Entschei¬
dung Vorbehalten . _

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Juni . Der Reichstag setzte die Beratung

des Etats des Reichsministeriums des
Innern  fort . In der weiteren Einzelberatung wurden
vor allem Kulturfragen  behandelt und dabei in
gleicher Weise, wie im Ausschuß, von Rednern der ver¬
schiedensten Parteien zahlreiche Wünsche kulturpolitischer
Art vorgebracht. Rsichsminister des Innern
Schiele  kündigte u. a. eine Reihe von Gesetzen zum
Schutze der Jugend an. Er betonte weiter , datz bei aller
gebotenen Einheitlichkeit der deutschen Kultur doch aus
dem Gebiete des Schulwesens jade Uniformierung und
Zentralisierung abzulehnen sei. Schließlich wurde der
kulturelle Teil des Innenetats entsprechend den Ausschuß-
anträgen verabschiedet. Dabei wurden der Gesetzentwurf
über das Notverordnungsrecht der Neichsregierung , die
Vorlage über die Immunität der Ausschußinitglieoer und
die AiUrüge betreffend Schutz der Feiertage und Erklärung
des 11. August zum Nationalfeiertag dem Nechtsausschutz
überwiesen . Ter Antrag der Ausschußmehrheit auf Er¬
klärung des 18 . Januar zum National¬
feiertag  wurde mit 193 gegen 138 Stimmen
ab ge lehnt.  Für den Antrag stimmten die Tsuisch-
".atio '.iate Volkspartei , die Deutsche Volkspartei , die
Tenlsch-Bötkischen und Teile der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung . Tie Abstimmung und ihr Ergebnis waren von
lebhaften Auseinandersetzungen begleitet Ter Reichstag
vertagte sich hierauf.

DLe Lage in Marokko.
Der französische Heeresberichr.

TU . Paris , 18. Juni . Der amtliche Bericht aus Rabat lar
trt : Im Westen ist die Lage unverändert . Nördlich und östlü
von Ouestan haben unsere Truppen bei ihrem Vormarsch na<
Norden dem Gegner schwere Verluste zugefügt. Bei de:
L-tamme der Boni -Mesguilla hat der Tod des Maid Abessilan
d" rm Kampfe fiel, den Abfall eines Teiles des Stammes zu

men. Im Zentrum wurde ein Angriff des Feindes mit Mi
schlnengewehrfeuer zurückgeschlagen. Unsere Kampfflugzeuge hi
ben mit Lr/alg die feindliche Erdung bei Ouled Said b
schoß« .

Amtliche Bekanntmachungen
Abwehrmatzregeln gegen Maul» «ab Klauenseuche i« Grenz,

verkehr mit WiederLtner» und Schweine*.
Es besteht Veranlassung , di« beteiligten Kreise auf die Be¬

kanntmachung des Oberamts Talw vom S. Oktober 1924 im
Talwer Tastblatt Nr . 234 betr . Grenzverkehr mit Wiederkäuern
und Schweinen hinzuweiftn . Hienach ist die Ankunft der aus
Nichtwürttemberg eingeführten Tiere von dem Besitzer der
Ortspolizeibehörde des Bestimmungsortes  an¬
zuzeigen, welche die Tiere unmittelbar von sich aus unter poli¬
zeiliche Beobachtung zu stellen hat . (KK 166 ff. Minist .-Verf.
betr . Ausführungs -Vorschriften zum Mehseuchengefttz vom 11. 7.
1912 Reg.-Bl . S . 293.) Von der Anordnung der polizeilichen
Beobachtung hat die Ortspvlizeibehörde dem Oberamtstierarzt
Kenntnis zu geben, der die Schlußuntersuchung nach Ablauf der
Beobachtungsfrist vornimmt.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , Vorstehendes
ortsüblich bekannt zu machen, und im Benehmen mit dem Land-
jägerstwtionskommando den Ercnzverkehr streng zu überwachen
und alle Fälle der nicht erfolgten Anzeige der Äiehbesitzer un-
nachsickftft'b zur Meldung zu bringen.

Cn' w, 7 n 17. Juni ' 1926.
Oberamt : I . V.: Dr . Ritter , sto. Amtmann.

Vor einer französischenKensralofseiisivc.
TU. Paris , 18. Juni . Der Sonderberichterstatter des Jn-

tlanstgLant in Rabat glaubt zu missen, dass eine französische
bsteneraloffensivein 16 Tagen erfolgen wird . Die Offensive wird
die endgültige Entscheidung bringen, und man nimmt an , daß
sie zur Unterwerfung Abd el Krims sichren wird.

Untergrabung der Disziplin der Marokko-Soldaten.
TU. Paris , 18. Juni . Der republikanische Verband des

Senats hat heute eine Resolution angeiwmmen . in der er gegen
die verbrecherische Propaganda protestiert , die auf die Unter¬
grabung der militärischen Disziplin unter den Marokko-Soldaten
abzielt . Die Resolution gipfelt in der Aufforderung an die
Regierung , entsprechende Maßnahmen zur Bestrafung der Ur¬
heber dieses Propagandafeldzuges zu ergreifen.

Untersuchung deutscher Schisse in Marokko.
TU. Paris , 18. Juni . Nach einer Havasmeldung aus Ra¬

bat ist eine dritte deutsche Schalupe aus den Gewässern von
Algier nach Mogador geführt worden. Das Schiff wurde eben¬
so wie vor einigen Tagen zwei andere deutsche Schiffe, wieder
freigrlossen^ nachdem eine Untersuchung ergeben hat , daß cs
keine Waffen an Bord führte.

Calw, den 19. Juni 1928.
Gustav-Adolf-Fest in Frcudenstadt.

Vom 14.- 17. d. M. fand in Freudenstadt bei prächtigem
Wetter die 82. Hauptversammlungdes Gustav-Adolf-VcreinS
statt, die aus ganz Württemberg und darüber hinaus besucht
war. Besonders erhebend war die selten rege Beteiligung der
Einheimischen aus Stadt und Bezirk unter Vorantritt der Be-
zirksprcsse, was aus dem Fest eine machtvolle Kundgebung für
Glaube und Heimat der deutschen Brüder in der evang. Dia¬
spora machte. Ein erschütterndes Bild von der Not des Prote¬
stantismus vor 300 Jahren gab das Festspiel „Die Gründung
Freudenstadts"; daß heute in manchen Gegenden ähnliche Ge¬
fahren drohen, das bewiesen die ergreifenden Ansprachen der
Vertreter aus der oberschlesische,: und österreichischen Ostmark;
aber sie hinterließen auch den Eindruck, daß dort ein Volk wohnt,
das alles daran setzt, seinen evang. Glauben nicht nur zu er¬
halten samt seinem deutschen Volkstum, sondern zu vertiefen.
Für die Schüler wurden Jugendgottesdienstegehalten. Die bei¬
den Festgottesdienste in der stets dicht besetzten Stadtkirche mit
den Festpredigten von Stadtpf . D. Ernst-Stuttgart und Dekan
Schönhuth-Heidenheim, waren auch für das kirchliche Leben der
Stadt Höhepunkte. Am Montag vormittag fand unter Leitung
des Vereinsvorstandes, Prälat Dr. Hoffmann, die Versammlung
der Bezirksvertreter statt. Dabei wurde nachdrücklich betont, daß
die Aufgaben des G.-A.-Vereins immer größer werden und da¬
rum keinerlei Mattigkeit einsetzen dürfe. 27 000 Mark konnten
für die württ.-hohenz. Diaspora, 13000 Mark für die außer-
württembergische verteilt werden. Den Mittelpunkt der Tagung
bildete die öffentliche Haupversammlungin der Sadtkirche, in
der die Grüße der kirchlichen, staatlichen und städtischen Behör¬
den überbracht und als Festangebinde aus Stadt und Bezirk
Frcudenstadt sowie den Nachbarbezirken fast 15 000 Mark, dazu
eine stattliche Anzahl von Kirchengerätenu. a. überreicht wurden.
Ein Volksabend in der dickt besetzten Turnhalle gab Einblick
in die segensreiche und notwendige Arbeit .des G.-A.-Vereins.
Am Dienstag, nachdem die Äirchenglocken und das Lutherlied
vom Turm herab das Fest begrüßt halten, zog die Festgemeinde
in langem Zug mit Musikbegleitung über den reich beflaggten
Marktplatz zum zweiten Festgottesdienst. Nachmittags fand eine
gesonderte Frauenversammlung statt, während der Abend die
Gäste nocheinmal im Kurtheater bei altniederländischenVolks¬
liedern und der wiederholten AuMhrung des Festspieles ver¬
einigte; dabei überreichte Dekan Haller der anwesenden Dich¬
terin, Frau Stadtpfarrer Lauxmann-Zuffenhausen, einen Rosen¬
strauß. Die wohlgelungene Tagung brachte so recht die große
deutsche Glaubens- und Volksgemeinschaft zum Ausdruck und
führte die Sache des Gustav-Adols-VereinS in Württemberg ein
gutes Stück vorwärts.

Zum Eesangswettstreit in Liebenzell.
In unserem Bericht in Nr . 137 über das 60jährige Jubi¬

läumsfest des .̂ Liederkranz Lieöenzell" ist bei dem Ergebnis
des Sänaerwettstreites noch nach,'/ ' tragen , daß der Gesang¬
verein „Freundschaft" in Unterreichenbach  in der Nach-
melde-Klafse Gruppe s (Verein bis 60 Sänger ) mit einem
1. Preis ausgezeichnet wurde.

Wetter sür Samstag und Sonntag.
Di« Depression im Norden zieht östlich a-b. Der Hochdruck im

Westen bleibt vorherrschend. Für Donnerstag und Freitag :st
Fortsetzung des meist trockenen und mehrfach heiteren Wetters
zu erwarten

Bad Liebenzekl. 18. Juni . Der eigentliche Kurbetrieb mit
)en künstlerischen Veranstaltungen im Kurgarten und Kursaal
hat nunmehr eingesetzt. Der Kurkommissar , Herr Oberregisseur
vans Lange von Barmen -Elberfeld , der bereits :m vorigen
Jahre hier von Herrenalb aus tätig war , hat seinen Wohnsitz
sür den ganzen Sommer nach Liebenzell verlegt und widmet
mH ausschließlich unserem Kurort . Er hat ein großzügiges
Programm für di« Saison entworfen , das u. a . Freilichtauf¬
führungen Oper des Badischen Landestheaters , sowie Lust-
gnele des 1eskurtheaters aus Wildbad vorsieht. Die Kur-

, Verwaltung hak außerdem festliche Veranstaltungen im Kurpark,
ft Feuerwerk. Beleuchtungen. Militärkonzert« etc. fest« lrgt.

ficht auf den zahlreichen Passantenverkehr an den Sonntagen
genommen worden, so daß sich jedem Besucher unseres so idyllisch
gelegenen Badeorts eine geschmackvolle Auswahl von Vergnü¬
gungen bietet. "

(SCB .) Stuttgart , 18. Juni . Eine Handtaschendiebin In
Ladengeschäften treibt hier seit einigen Monaten ihr Unwesen.
Sie sucht im Zentmm der Stadt bessere Geschäfte auf und eig,
net sich die vom kaufenden Publikum abgelegten Damenhand-
suschen im unbewachten Augenblick vom Ladentisch weg an. Bis
E/st es mcht gelungen, die Diebin zu ermitteln. Es handelt
gm.! ^ "" eln° meist dunkel gekleidete Frau im
Alter von 40—50 Jahren , vor der gewarnt wird. — Im städt.
Spitalwald „SilSerwald" unweit der Stelle wurde eine 44 I
alter Koch erhängt aufgefunden. Die angestellten Ermittlungen
ergaben, daß Selbstmord vorliegt.

(STB .) Stuttgart . 18. Juni . Auf dem Marktplatz fand
gestern abend eine Demonstration der Kommunisten gegen die
Vrotzölle und für eine Amnestie der gefangenen Kommunisten

^ 5 werden. Die Schutzpolizei verhindert « in¬
dessen dieses Vorhaben und der Demonstrationszug bewegte sich
nach dem Wilhelmsplatz , wo er sich auflöste. Zu Zusammen¬
stögen ist es nicht gekommen.

(SLV .) Frcudenstadt , 18. Juni . Gottfried Kilgus . Guts-
be'itzer von Schömberg, fuhr Sonntag morgen geschäftlich mit
dem Motorrad nach Loßburg. Auf dem Rückweg beim Pfarr¬
haus in Schömbeig fuhr ihm ein jung . r Radfahrer ins Norder«
rad , sokotz Kilgus stürzte und sich leichtere Verletzungen zuzog.
Heute nacht starb der Verunglückte im Alter von 30 Jahren
infolge Blutvergiftung . — Auf der Murgtalstratze verunglückte
durch Zusammenstoß mit einem Btersuhrwcrk der Installateur
Krug von hier tödlich.

(STB .) Ebingen , 18. Juni . Vor einigen Tagen wurde auf
dem Schnecklesfelscndurch das llrgeschichtlich«. Institut Tübingen
eine Hallstattsiedlung aus den Jahren 800—600 v. Ehr . aus-
gegraben . Die gemachten Funde bestehen fast ausschließlich aus
Ueberresten der typischen Hallstattgefäße . Metallreste wurden,
da die Siedlung wohl langsam verlassen worden ist, nicht ge¬
funden. Eisenteil « wären durch den Waldboden in den fast
3000 Jahren vollständig zerstört und vernichtet worden.

(STB .) Apfelbach, OA. Mergentheim , 18. Juni . Landwirt
Veez war mit Grünfuiter auf dem Heimweg. Neben ihm auf
dem Wagen saßen zwei Kinder und auf dem Sitz der angehäng-
ten Mähmaschine noch ein kleines Mädchen. An der Brücke des
Baches scheute» die Pferde . Der Vater der Kinder würde in
den tiefen Graben an der Brücke geworfen. Die zwei Kinder wur¬
den mit dem Futter vom Wagen geschleudert und leicht ver¬
letzt während das andere Kind auf der Mähmaschine mit-
gerissen wurde . Letztere blieb an einem Baum hängen . Durch den
Anprall wurde das Kind herabgeschleudert, aber nur leicht ver¬
letzt, obgleich es unter die zertrümmerte Mähmaschine kam. Der
Wagen wurde ebenfalls zertrümmert . Beez erlitt durch den
Fall in den Graben erhebliche Verletzungen.

Ans Geld»,
Volks»und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs«.
1 holländischer Gulden 1688,9 Ma.
1 französischer Franken 197,6 Ma.
1 schweizer Franken 816,6 Ma.

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 18. Juni . Die Börse verkehrt« heute bei

fester Tendenz etwas lebhafter . Infolge besserer wirtschaftlicher
Nachrichten wurde die Zuversicht und das Vertrauen für Effek¬
ten gehoben.

Landesproduktcnbörs «.
(STB .) Stuttgart , 18. Juni . Die amerikanischen Kurse zeig¬

ten in den letzten Tagen wieder starke Schwankungen. Seit unse¬
rem letzten Bericht sind die Preis « für Auslandsgetreide und
Mehl abermals etwas billiger geworden. Es notierten je 100
Kilogramm : Weizen 21—24 (am 16. Juni 21.50—25), Sommer¬
gerste 21—24 (unv.) . Roggen 20.50—22 (21—23), Hafer 16 b,s
21.50 (unv.), Weizenmehl 39—40 (40—41) , Brotmehl 33—34
(34—SS), Kleie 12- 12.50 (42.23—12.7S). Wiesenheu (Ernte
1924) 6—7 (unv.), Kleeheu (Ernte 1924) 7—0 (unv ), draht-
gepreßtes Stroh 4.50—5 unv.) Mark.

Konkurse und Eeschiiftsaussichte«.
(STB .) Stuttgart . 19. Juni . Neue Konkurse: Rudolf He,be¬

mann , Händler in Buch. Gde. Sulzdorf OA. Hall ; Kaufmon«
Friedrich Binder , Weinhandlung . Kolonialwaren und Südfrüchte
in Ebingen ; Schneidermeister Alfred Blessing, Bietigheim ; Fa.
Franz Spiegel jun -, Papier - und Pappengroßhandlung und
Fabrikation sämtlicher Papierwaren und Büroartikel m Ulm-
Söflingen . Geschäftsaufslcht: Fa . I . Wendling , Schuhfabrik »"
Göppingen ; Kfm. Willi Dietrich in Luvwigsburg , Inh . der
Fa . Südd . Radiozentrale in Stuttgart.

Produktenbörse« «»d Marktberichte
de» Laudwirtschaftlichen Hauptverbande«

Württemberg«nb Hohenzofle*',
«

Schlachtviehmartt.
(STB .) Stuttgart , 18. Juni . Dem Donnerstagmarkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 13 Ochftn (unverkauft 5).
4 Bullen . 150 (50) Jungbullen . 18» > 0) Iungrmde ^ 35 (5)
Kühe. 500 (40) Kälber . .338 (100) S -l̂ ' ne. 2 Schaze Erlös

5̂ 2 (̂ nv ) '2.̂ 42^ 47 (unv .) . 3. 36- ^ 0 (unv ). Iungrinder
1M - 62 (59̂ 62). 2. 49- 57 (unv.) . 3. 38- 46 (38- 45) Kühe 1.
U - 13 31^ 4P . 2 20- 29 (unv.). 3. 14- 18 (unv.). KAA 1.
UHU (85- 86). 2. 76- 80 (unv.) . 3. 63- 73 (64- 73). Schaft
og gg s 80), Schweine 1. 72—75 (70—72), 2. 70—73 (67—69),
3 70—71 63—66). 4. 66—68, Sauen 55—65 (50- 60) Mark.
Verlauf des Marktes : langsam und Ueberstand.

Biehpreise. ^
Backnang, 18. Juni . Auf dem Viehmarkt rvurden .. bezahlt

für Farren 270- 460, Ochsen und Stier « 270- 700. Kühe 270
bis 380. Rinder und Kalbinnen 120—375 Mark pro Stuck.

Schweinepreise.
Backnang: Läufer 64. Mi lchschwein« 25- 40 Mk- -  N>

Läufer 70. Milchschweine 28- 35 Mark . - Dietenhetm . Saug-
schweine 32 Mk. — Ehingen : Mutterschweme 180—^ Läufer
50- 60, Ferkel 25- 35 Mk. - Zchterdmgen : Milchschweine 30
bis 40 Läufer 75—80 Mk. — Gaildorf : Milchschweine 30—40
Mark . '— Obersontheim : Milchschweine 31—40 Mk. Wange«



Sport.
Faustballspiele.

Turnverein Calw 1 — Gnumeister in der ä -Aage.
Turnverein Calw 2 — Eaumetster in der tz °Maffe.

^Am letzten Sonntag fand in Wildberg der jährliche Eau-
tstsieltaa des Nagoldturngaus statt . Der hiesize Verein ent-
!sandte hiezu 1 Mannschaft für die A -Klasse und 2 Mannschaften
Mr di« V -Klasse . , , ^ , . . .

Mit Trommelschlag und fröhlichem Gesang ging es auf den
lherrlich gelegenen Spielplatz der Wildberger , der einerseits den
»rohen Vorteil hat , direkt an der Nagold zu liegen und einen
idealen Badcplatz abzugeben , andererseits aber auch den großen
Nachteil , daß die Spieler ziemlich oft den Ball rn der Nagold
holen muhten . In der A - und B -Klass« waren je 7 Mann¬
schaften gemeldet : Ebhausen , Ergenzingen . Halterbach . Hirsau,
Hiochdorf. Wildberg und Calw.

Die Spiele ergaben folgendes Ergebnis:
^ Calw 1 gegen Ebhausen 1 : 44 :34 für Calw

Calw 1 gegen Wildberg 1 : 39 :21 für Calw
Calw 1 gegen Ergenzingen 1 : 39—21 für Calw
Calw 1 gegen Hirsau 1 : w - To ^n

Nun muhte Calw gegen seinen gefährlichsten « .-gHocl,-
dork spielen . Auf beiden Seiten wird etwas unruhig and auf¬
geregt gespielt , da jede Mannschaft weih , daß von diesem Spiel
die Meisterschaft abhängt . Anfangs der 2. Halbzeit fuhrt Calw
mit 5 Vorteilen vor Hochdorf , die aber Hochdors noch aufholt
und 3 Minuten vor Schluh steht das Spiel 38 :38 Die nächsten

Angaben der Ealwer gehen ebenso wie diesentgen der Hoch-
dorfer verloren , das Spiel steht 40 :4V. Noch eine Viertel ninute
bis Schlich , äußerste Anstrengung auf beiden Seiten . End¬
resultat : 41 :40 für Calw . Jetzt war Calw der Meistertitel in
der A-Klasse sicher und sollte noch ein Spiel gegen Katterbach
machen . Haiterbach tritt nicht an , Calw i hat 12 Punkte , ist
1. Gaumeister und muh am 28. ds . Mts . in Tailfingen AO . Ba¬
lingen um die Eauyruppenmeisterschaft spielen.

Calw 2 hat ebenfalls sämtliche Spiele gewonnen und wurde
mit 12 Punkten 1. Eaumetster in der B -Klasse . Calw 2, lauter
junge Leute , hat glänzend gespielt , jeder Spieler gab sein
Äeunerstes , um seiner Mannschaft zum Sieg zu verhelfen.

Calw 3 steht mit 2 Punkten an zweitletzter Stelle . Hier hat
vor allem Zusammenspiel und Vallberechnung gefehlt . Bei fleißi¬
gem Training wird auch die 3. Mannschaft nächstes Jahr nicht
mehr am Schluh der Tabelle stehen.

Um 5 Uhr wurde durch Gauspielwart Eberhardt , Hochdorf,
die Preisverieilung vorgenommen , die mit einem kräftigen „Gut
HeiN auf unsere schöne deutsche Turnsache ihr Ende fand.

Sjiihriges Stistungssest des 1. FuhbalMub Altburg.
Am nächsten Sonntag feiert der 1. Fußballklub Altburg sein

'söhliges Stiftungsfest , verbunden mit Pokalspielen . Er weiht
an diesem Tage , seinen im Lauf der Woche noch fertigzustellen¬
den Spielplatz ein . Die Anmeldungen , die bis jetzt von den
Vereinen eingegangen sind, versprechen recht gute sportliche Lei¬
stungen . Eine große Anzahl der Gäste kommen schon am
Samstag in Calw an und werden in Freiquartieren in Altburg
untergebracht . — Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

Amtsgericht Calw.
Handelsregister «intrag vom 18 . 2uni 1925 : Autover¬

behr Bad Liebenzell , Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Gesellschastsvertrag vom 21 . 4 1925 . Gegenstand des Unter-
nehmens ist di « Personenbeförderung mittel « Autos . Stamm¬
kapital : 6VV0 Rm . Geschäftsführer : Hans Hayn . Mecha-
ntker in Liebenzell , Christian Rühle , Sattlermeijirr .„ Lieben-
zell . Jeder Geschäftsführer ist allein berechtigt , Willenser-
Klärungen für di « Gesellschaft abzugeben und sür dl « Ge¬
sellschaft zu zeichnen , die Gesellschaft gerichtlich und außer-
gerichilich zu vertreten.

Zum Sportfest in Altburg
finde»

Sonderfahrten mit
LSfitzig. Aussicht 5on
amSorrntag ab EafLWurster statt

Erste Fahrt 7 Uhr morgens.

8

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am 21 . Juni (2 . Sonnt , n . Dr .) . V . T . 460 . 8 Uhr Früh-
gottesdienst (Luthers Ehejubiläum und das christl . Haus ) Stpf
Lang , 1410 Uhr Predigt , Stadtvikar Braun . Eingangslied Nr.
9 : Es ist das Heil uns kommen her . XII Uhr Sonntagschule.
1 Uhr Christenlehre (Söhne 2 . Bez .) .

Donnerstag , 25 . Juni , 8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.

Sonntag , 21 . Juni . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie , 9X Uh>
Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht.

Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch , 8X Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Werktags hl . Messe 7X Uhr , Samstags 6 Uhr.

Gottesdienste der Mcthodistengemeinde.

Sonntag , den 21 . Juni , vorm . X10 Uhr Predigt , Flößer
vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 8 Uhr Konferenzbe-
richt , Flößer und Barth.

Mittwoch , X9 Uhr Bibelstunde , Flößer.
Stammheim : Vorm . X10 Uhr Predigt , Link , nachm . 1- 2

Uhr Predigt , Barth . Mittwoch , 149 Uhr Bibelstunde , Link.

Javel stein.

Wegsperre.

li-W,MkM NW
zu billigstem Preise

Karl klMll.keliHMtiiMemmlttel
beniruk dir. 167 NI ! 1*8 8 ll UKI- nästi,ü«

empfleblt : Fetlse !»« , « 1»z-» !r<U»It « Vurst»
erster tzuslitit , sus 6er dletrxerei Otto

8c kl stierer in (lsl v unä nimmt keskellunxsn suk
kleine !» entzeIen.

Kirchen-
Gesangverein.

Ausflug
amSonntagUntertiirkhelm—
Kernen — Ehlingen

«Wkt «.4L Uhr
(nicht 5 .01 Uhr ) .

MiulM

M . SOoo.-
gegen !. Hypothek , auch in
Teilbeträgen sofort geg . guten
Zins aufzunchmen gesucht.
Angeb . unter H . E . Nr . 14V
an di « Geschäftsstelle ds . Bl.

l KsrWndtNWeil
iGasherd«.sin»»«
verkauft billig

Viergafse 148 II.

Fernruf Nr . 8

Dreh ström -Motoren.
10 St . 2 ? 8 . 1420 n . X. 2 . 220/380 Volt , neu . Fabrikat A .E . G . ^ 184-
20 ,, 3 „ » « » ,» ,,, « « » » « „ ,, 145 .—
10 „ 5,5 » » » » » ,» « « » ,, » » 265 »—
15 „ 6,5 „ „ „ „ „ ^ „ « ,, « 278 .—
3 „ 10 „ ,, „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ —

Die Preise verstehen sich ab Lager ohne Verpackung . Günstige Zah¬
lungsbedingungen . Zwischenverkauf Vorbehalten.

Konzessioniert beim Gemeindeoerband Elektrizitätswerk Teinach . Städt.
Elektrizitätswerk Ealw , Elektrische Kraftübertragung e. G . m. b. H ., Herrenberg.

Angebote an

Robert  Hönl . Calw.  Bahnhofstr. 404,
— Fernsprecher Rr . ISS . —

Wegen Grabarbeit ist der Fahrweg nach
Rötenbach auf hiesiger Markung

8 Tage lang gesperrt.
Zavelstein » 18 Juni 1925.

Stadtfchultheißenamt : Nonnenmann

MM »-Lw>ms!
Ich habe die Einrichtung der Maschinenfabrik

Klein -Wildbad b/Liebenzell erworben und stelle zum
Verkauf:

4 Drehbünke , verschiedene Größen,
1 Hobelmaschine , 1580X888X888 m m

Durchgang,
2 Shapingmaschi « en,278 « nd488m/m

Hub.
» Schnellbohrmafchine « ,
1 Univerfal -Früsmaschtne.
2 Kaltfüge « ,

12 Parallelfchea « bstöcke.
1 Ambo « , Schmledeherd , Ventilator»

Werkbünke mit eiserne « Süßen.
Interessenten wollen sich wegen Besichtigung

wenden an

Gustav IreWWrzheim
SaN « ftr . 4 « . - Leleso . Ui « .

BertaafesehrMi,: Ga;h«d,
tiaMMSahrrid, »lelae SM-Hndel SarlaWe, eia« «.

Dis Samstag , 2«. 3««i abends 7 Ahr
gewähre ich, um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , auf sämtliche Waren einen

Rabatt v.
Muster uvd Aumvahlen̂werd-rl ykcht abgegeben. Umtausch findet nicht statte ^ ^

Destchtiguyg ohne jeden KaufzwM Wten.

Paul Nüuchle , am Markt»

Der Rabatt Ed nur bei sofortig.
und bei Kaufen von

Mb . 8-̂ 7 ab gewahrt

BeMMgep KWen nicht erledigt werden.

Damenkleiderstoffe, Aussteuenvaren
Bettbarchent, Beltfedern, Schüßen,

Wolldecken, Trikotwaren
Dochangstoffe

Herrenanzugstoffe, fertige Herrensu . KnabenLletdung,
KWlers gestrickte Anzüge, Damenwindjacken

Kinderwindjncken, Herrenwindjackett, Spsrtanzügc,
Sporthostn . GuiMrmSntel . LodeumSntel, Pelerinen.
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Eoneordia Calw.
Anläßlich de»

Nesiichtt der SSWer»»ei»iWg

— . am Sonntag . 21 . 3u »i loden ,v.r sämtliche
aktiven u. pasi. Mitglieder , sowie Gönner de» Verein « rin.

Dess-oittmitMl W reimA«§v»h.
Gesellizes Veissmmeasei« im Bad. Hof.

D«r Verstand.

WegenHauptreinigung
bleiben unsere

Kassenräume
>«Maalai.W.3»ai de«gsazea Ta»
«.mSlmtaz,A.3a«l.vormittajn

geschlossen.
Oberamissparkaff « Lalw.
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Linoleum
un<l

Uriolin
für Soäeu unä rischbelag
Leppiche // Läufer // Vorlagen
Vertretung d. größten Werke dieser Erzeugnisse

Emil S . lviämaisr
vahnhosstraßr

Nächsten Sam,tag . den 2V. Fant . von mittag,
« Uhr ab - erk- use Ich im Auslrag in der Snselstr . Nr . 2SS

1 Sopha (Roßhaar ). 1 Tisch. 2 Kom¬
mode. 1 Kasten. 1 Nachttisch. 4 Slühle.
1 Bettlade mit Rost , 2 Anzüge sowie
allerlei Hausrat,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Stadtkwentierer W . Gntenmann.

W » MlklM MM
Mer -«.Sechsfitzer-Wagen

sowie ein

28fitziger Ausfichtswagen
stehe « zur Verfügung

bei konkurrenzlos billige « Preise«

Auto- Zentrale Calw
Fernsprecher S7.

— Kieme ^nreixen —
Orvke ^usvskll

Lin« vunderbsre
Zusammenstellung

( r̂avatten
unadertrotien in

pardenprrcdt und üüte.

il
lltMMidiiliir
kür Ver l̂lüzuuzs-
uiili Oesellscksltr-

lourea

NWttiiiliSWeii
0alv . Lernsprecder64.

killmeiklle
mit Mucker einxekockt
ollen , pt<l. v. 40 ^ an,
r pd .-LImertev. I - an

ritwiieMkt
»IlllllllNtllt
küiiilülilcheek-

In kiäsckle
von INK. 1.2V an

1

Ladenttsch
2,80 m lang , 80 cm breit,
wie neu, verbaust od. tauscht
gegen kleineren.

S . Sailer , Sülllingeir.

Gesucht
wird ein

MMlM
in der Nühe von Hirsau.

Angebote unter Nr . 138
an die Gcschäft»slelle d». Bl.

Ei«hell» Anzug
sür schlanke Figur (25 Mk .),

Lstzwsrz.TliUose«
wenig getragen , 1 Paar neue

braus.Schn Wesel
Größe 45, zu verkaufen

Näherer Lederstraße 93 °.

Eine erste

.M.
Ziege

(lammt nächster Tage ) sezt
dem Verkauf au»
Friedrich Furthmüller,

Stammheim.

Gültlingea.
8 schön« sprungsähige,

wüchsige

Harren
(Ratsche » ) haben zu ver¬
kaufen

Sakob Holzäpfel.
Phtllipp Hang.

Wir
empfehlen:

Frische

Spargel
Psustd 1 00

Schlangen-
Gurken
SIÜ » 0 . 70

Blumen¬
kohl

Kopj 0,80

Telefon 48

zu kleincr Familie aus 1. Juli

gesucht.

P . P . Pfeiffer.
Eutingen b.Psorzheim,

Landhaus Marianne.

für den Oberamtsbezick
sind in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . erhältlich
das Stück zu 20 Pfg.

n

tt »st es ^ eit
»leli

Lowiner-
^NLUZ «u »6 fiilanlel

8Ie finden ln unteren xroöen Sperlrlxerclikkten elae rlerige
äusvsb aur nur prima 8totken tierxestellter und LuLerst

xollcl verarbeiteter

Hsrren - , I^ nLirsn - KlsläririA
vle Sie roicde nocd nie xeseden b»d«n, dabei »ind vir
in der bag-e, jedermann Inkoise unserer gemsinsainen

Qroöelnkäute die

LttliFstea krelnS
ru macdsn. Vir küiiren beste / »nrvge und 54Sntel in den

Preislagen

ffNr. 29 .-, 36 .- , 45 .-, 58 .- . 65 .- bis 120 .-

InL ^ » LK
Heilirro » » S. LÜUngs « » , ^

Dann versäumen 8 ie nickt , ciie grosse

im 81s61 § al '1en unä aukäem 6e-
vvei-be !,Äl1e§ e !ün6e , imKun8t-
§eb3u6e unä aukäem8ekIos8-
8srten -6eI8n6e ru besuLkien.

Der Werkstätten -Unterricht für die Weiter¬
bildung der Nähkurs - Teilnehmerinnen
Ist eingerichtet und wird im kleinen Saal der landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Calw von der Bezirkspslegerin
erteilt.

Der Unterricht findet je am Mittwoch und Samstag,
vormittag , von 8'/, - 12 Uhr und nachmittags von 1—6' ?,
Uhr statt.

Für den Besuch des Unterrichts Ist «ine geringe Ge¬
bühr zu entrichie».

Die Frauen und Mädchen , welche an den birherigei»
Nähkursen ieilgenommen haben , werden ringeladen , von der
Einrichtung des Werkstätten -Untrrricht » reichlich Gebrauch
zu »lache».

Di « Herrn Orisvorsteher werde» um Bekannimachung
in de» Gemeinden gebeten.

Stammheim.
GeschäfLseröfsnung und

Empfehlung.
Meiner verehrl . Kundschaft zur Mitteilung,

daß ich das

GaWus zum Mle«
hier käuflich erworben und eine

M Metzgerei
darin eingerichtet habe.

Am Sonntag , de « 21 . Juni , findet die

Wirtschafts - Eröffnung
mit Tanz - Unterhaltung
statt . Liir reelle Speisen und Gestände ist ge¬
sorgt . Zugleich danke ich auch für das mir seityer
entgegengebrachte Vertrauen und bitte , das¬
selbe aus mein neues Unternehmen übertragen
zu wollen.

Karl Roller,z .RW .ClUMhci« .

cur. kliiiiW. vlllüm
empiieblt

Lr8tl(l388i'§e ^u11 er8cstneiä-
ma8cstinen,l)re8Lstm 38 cstinen
8 cürotmüstlen , Ob 8lmüstlen,
unä -? re 88 en, k̂übenmüstlen.
^u »5teI1unx Lsouststt vom 18 . dis 23 . 3imi

irolkv S4 , 8taa0 38S.

viiae
MeiiiieiiMr
spielen 8te sotort bior-
wonium , venn 8ie ela
Lledmoan ttsrmonlum
kauten od. einen 8piel-
spparst ru Id rem NLi-

monium bestellen,
lausende imQedrsucd.
Verlangen Sie Kstswge
von ttlct ». Ourll »,
pkor »1»« im btr . 8.
radtungserleicdterun-
gen verden xevädrt.
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